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Zusammenfassung: Dieser Beitrag zeichnet zum einen den Weg der Hochschuldidaktik zu einer

transdisziplinären Transformationswissenschaft nach, die mit einem veränderten Verständnis von

Wissenschaft, Praxis und des lernenden Selbst einhergeht. Zum anderen wird das Konzept der

öffentlichen Lehrforschung als Beispiel für ein transdisziplinäres, transformatives Lernen imHoch-

schulkontext präsentiert. Es werden zwei Formate öffentlicher Lehrforschung vorgestellt, die mit

unterschiedlichen Subjektkonstruktionen der Lernenden einhergehen. Sie veranschaulichen das

voraussetzungsvolle Zusammenspiel von Wissens-, Praxis- und Selbsttransformationen. Daran

anschließendwerdenmethod(-olog-)ischeundmetatheoretischePotentialeundHerausforderungen

einer (öffentlichen) Soziologie als Bezugswissenschaft für eine transformative, transdisziplinäre

Hochschuldidaktik diskutiert.

Schlagworte: Öffentliche Lehrforschung, transformatives Lernen, transdisziplinäres Lernen,

öffentliche Soziologie, partizipative Forschung

1 Einleitung1

DieHochschuldidaktik unterliegt seit ihrer Gründung immerwieder Veränderungspro-

zessen (Wildt, 2021) und ist seit jeher auch mit anderen Disziplinen und deren Wandel

verwoben. Entlang zentraler Konzepte der Soziologie und verwandter Disziplinen wer-

de ich im ersten Teil des Beitrags denWandel der Hochschuldidaktik zu einer transdiszi-

plinären Transformationswissenschaft nachzeichnen. Ich zeige, dass sich im Anschluss an

Entwicklungen aus dem letzten Jahrhundert sowie aktuelle gesellschaftliche und glo-

bale Herausforderungen dasWissenschaftsverständnis, das damit verbundene Verhält-

1 Den Herausgebern und darunter insbesondere Johannes Wildt danke ich für die Initiative sowie

die inhaltliche und redaktionelle Unterstützung beim Schreiben dieses Beitrags.

https://doi.org/10.14361/9783839461808-017 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839461808-017
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


306 Forschungsstrategien

nis zur außeruniversitären Praxis undGesellschaft sowie das Verständnis des lernenden

Selbst verändert hat.

Im zweiten Teil des Beitrags steht exemplarisch für eine transdisziplinäre, trans-

formativeHochschuldidaktik das Konzept der öffentlichen Lehrforschung imVordergrund,

welches ich zusammenmit Sabrina Zajak entwickelt habe. Dazu werde ich zwei Varian-

ten einer öffentlichen Lehrforschung aufzeigen, die nicht nur methodisch unterschied-

lich konzipiert sind, sondern auch je unterschiedliche Subjektkonstruktionen der for-

schend Lernenden mit sich bringen: die dialogorientierte öffentliche Lehrforschung und das

(selbst-)transformativeForschen. ImAnschluss andenVergleichderbeidenVariantenwerde

ichmethod(-olog-)ische undmetatheoretische Potentiale undHerausforderungen einer

(öffentlichen) Soziologie als Bezugswissenschaft für eine transformative, transdiszipli-

näre Hochschuldidaktik diskutieren.

2 Disziplinen und Hochschulen im Wandel: Vielfältige Bezugspunkte einer
Hochschuldidaktik als transdisziplinäre Transformationswissenschaft

Im Folgenden werde ich den Wandel der Hochschuldidaktik zu einer transdisziplinä-

ren Transformationswissenschaft nachzeichnen.Da dieHochschuldidaktik nicht losge-

löst von gesellschaftlichen Entwicklungen und den Entwicklungen in den Fachdiszipli-

nen ist, auf die sie sich bezieht, werde ich zentrale Konzepte und Diskurse der Sozio-

logie und verwandter Disziplinen, die eine transdisziplinäre Transformationswissen-

schaftmitbegründen, vorstellen. Sie nehmen im letzten Jahrhundert ihren Ausgang und

gehen mit kontroversen, normativ geführten Debatten um Ausgestaltungsmöglichkei-

ten sowiemethodologischenundmetatheoretischenFrageneinher.Zentral geht esdabei

um eine Transformation des Wissenschaftsverständnisses, des Verhältnisses der Wis-

senschaft zur Praxis und Gesellschaft sowie des lernenden Selbst.

2.1 Wissenschaft neu denken: Kontroversen um ein neues

Wissenschaft-Praxis-Verhältnis

Im Folgenden stelle ich Anspruch und Debatten um eine organische öffentliche Soziologie

vor (2.1.1), komme dann exemplarisch zur Aktionsforschung und ihrenWeiterentwicklun-

gen (2.1.2), bevor ich auf ein neues Hochschulverständnis im Modus 2 eingehe, welches

in einer transdisziplinären Forschung undDidaktikmündet (2.1.3).

2.1.1 Die öffentliche Soziologie als Beispiel für

ein verändertes Wissenschaftsverständnis

Exemplarisch möchte ich die Soziologie als Disziplin vorstellen, in der durch die Öff-

nung zur Öffentlichkeit ein neues Wissenschaftsverständnis diskutiert wird, das auch

in die Hochschuldidaktik eingeflossen ist. Die öffentliche Soziologie ist mittlerweile eine

etablierte Strömung in der Sozialwissenschaft, auf der auch das Konzept der öffentli-

chen Lehrforschung basiert, welches ich unten vorstelle.

Die Debatte geht dabei ursprünglich aufMichael Burawoy zurück. Ziel ist es, die So-

ziologie aus dem ›Elfenbeinturm‹ herauszuführen.Mit Hilfe einer öffentlichen Soziolo-
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gie soll die Gesellschaft befähigt werden, Debatten über gesellschaftlich relevante The-

men zu führen (Selke, 2020b). Die öffentliche Soziologie ist in aller Munde: Auf interna-

tionalen Kongressen, Tagungen und in zahlreichen Publikationen (Aulenbacher, Bura-

woy, Dörre & Sittel, 2017; Burawoy, 2015; Damitz, 2013; Singe & Sittel, 2017) wird über

die doch so naheliegende gesellschaftliche Relevanz der Soziologie diskutiert.

Die Praxis ist dabei zunächst erst einmal nur Adressatin. Selke (2020b, S. 3) fasst die

drei Aspekte des »Praxis«-Verständnisses in diesem Kontext folgendermaßen zusam-

men:

»Erstens eine Orientierung der Soziologie in Richtung solcher Probleme der Zeit, die

mit denWerkzeugen der Sozialwissenschaften (ergänzt durch historische und kompa-

rative Perspektiven) adressiert werden können. Zweitens eine Soziologie, die sich als

ihr Publikum nicht bloß andere Soziologen aussucht, sondern auf eine breitere Dis-

kursgemeinschaft abzielt. Und drittens den Auftrag, öffentliches Nachdenken über

signifikante soziale Angelegenheiten mittels öffentlichkeitswirksamer Soziologie zu

stimulieren.« (Selke, 2020b, S. 3).

Burawoy hat in seinen Publikationen vier Subtypen der Soziologie (professionell, kri-

tisch, angewandt und öffentlich) entwickelt, die zeigen, dass die Soziologie durchaus

unterschiedlich verstanden und auch ausgeführt werden kann.Die vier Subtypen gehen

dabei mit verschiedenen normativen Positionen und Umsetzungsmöglichkeiten einher,

die zu großen Debatten innerhalb des Faches geführt haben (ebd., S. 5–6).

Auchwenn Burawoymit seiner Typologie ausdrücklich keine der genannten Formen

präferiert und damit auch keine normative Haltung einschreiben möchte, so steht er

dennoch selbst für eine öffentliche Soziologie, die sichmit der Zivilgesellschaft ›verbün-

det‹. Immerwiederwird,soSelke (ebd.),Burawoys eigenemarxistischeHaltung sichtbar

und zum Teil auch heftig kritisiert. Grundlegend ist die Frage, wie politisch, wie praxis-

orientiert undwie öffentlich präsent die Soziologie sein sollte. EineUnterscheidung, die

Burawoy in Bezug auf die Form des Austausches der Soziologie mit der Öffentlichkeit

vornimmt, ist die zwischen der traditionellen und der organischen öffentlichenSoziologie. Im

Anschluss an Paulo Freire und Antonio Gramsci unterscheidet er die Podest-Funktion der

traditionellen öffentlichen Soziologie von der Dialog-Funktion der organischen öffentli-

chen Soziologie. Demnach trägt die traditionelle öffentliche Soziologie wissenschaftli-

che Erkenntnisse an ein ›unsichtbares‹ Publikumheran, um es zu informieren und nicht

ummit ihm zu interagieren oder es an der Forschung zu beteiligen. Die organische öf-

fentliche Soziologie zielt hingegen auf eine direkte Beziehung zur Öffentlichkeit, die sie

inunterschiedlichemAusmaßanderForschungbeteiligt. ImdialogischenVerfahren ler-

nen im besten Fall alle beteiligten Akteure (ebd.).

Die Diskurse über Selbstverständnis und Forschungspraktiken der öffentlichen So-

ziologie fallen regional undkulturell sehr unterschiedlich aus. Je nachLandunddortigen

Problemlagen wird Soziologie mit variierenden theoretischen und praktischen Anteilen

betrieben. Soziolog:innen verstehen sich dabei auch unterschiedlich stark als politisch

mitgestaltende Akteur:innen oder Aktivist:innen. Imglobalen Süden sei es beispielswei-

se selbstverständlich, sich politisch einzubringen undWissenschaft und Praxis mitein-

ander zu verzahnen (ebd.).

https://doi.org/10.14361/9783839461808-017 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839461808-017
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


308 Forschungsstrategien

2.1.2 Die Aktionsforschung als method(-olog-)ischer Rahmen eines neuen

Wissenschaft-Praxis-Verhältnis

Der organischen öffentlichen Soziologie liegt dabei nicht nur eine bestimmte Haltung,

sondern auch eine bestimmteMethodologie und ein eigenesMethodenset zugrunde,die

ebenfalls kontrovers diskutiert werden. Ich zeige die Debatte am Beispiel der Aktionsfor-

schung auf, die wie die öffentliche Soziologie auch aufgrund eines kulturell unterschied-

lichenWissenschaftsverständnisses international unterschiedlich rezipiert, angewandt

und fortgeführt wurde.

Die sog. action research geht auf den Sozialpsychologen Kurt Lewin zurück. Lewin

(1946) setzte sich bereits in den 1940er Jahren für eine Sozialforschung ein, die handelnd

in die Gesellschaft einwirkt und zu Veränderungsprozessen in sozialen Systemen führt.

Lewin forschte dabei insbesondere zu Gruppenbeziehungen und Demokratisierungs-

prozessen.

»Dabei war sein bevorzugtes methodisches Design das Feldexperiment, das ihm

erlaubte, eine Intervention unter verschiedenen Konditionen im Hinblick auf ihre

Wirkung im sozialen Feld zu untersuchen. Das grundsätzliche Verfahren der Aktions-

forschung sah dabei vor, durch eine enge Zusammenarbeit von Wissenschaftlern und

Praktikern Kenntnisse über ein soziales System zu entwickeln und es gleichzeitig zu

beeinflussen. Forschen und Handeln waren in einem iterativen Prozess miteinander

verbunden. Lewin postulierte, dass diese Form der Forschung nicht weniger wissen-

schaftlich sein muss, als andere Formen ›reiner Forschung’(Lewin, 1946: 203).« (Unger,

Block &Wright, 2007, S. 11–12).

Im angloamerikanischen Raum ist die action research auch heute noch in ver-

schiedenen Disziplinen sehr beliebt (ebd.). Im Deutschen haben sich die Begriffe

Aktionsforschung oder auch Handlungsforschung und aktivierende Sozialforschung (Spiess,

1994, S. 1) etabliert. Während die angloamerikanische action research sozialtechnolo-

gisch orientiert ist, fand die Aktionsforschung in Deutschland bei Studierenden und

Wissenschaftler:innen der 68er-Bewegung Anklang.2 Hier wurde sie, so Spiess (ebd.),

mit Bezug auf Moser (1993) »als Handlungsanweisung für die Aufklärungsarbeit im

Rahmen gesellschaftlicher Demokratisierungsprozesse diskutiert[.]« (Spiess, 1994,

S. 1). Zugleich war die Aktionsforschung an den Positivismusstreit in der Soziologie

und als Gegenmodell zur empirisch-analytischen Schulforschung anschlussfähig.3

»Insbesondere in der Erziehungswissenschaft, Soziologie, Sozialen Arbeit, kritischen

Psychologie, Politikwissenschaft und auch anderen Bereichen« (Unger et al., 2007, S. 13)

erfuhr sie daher in den 1970er Jahren eine große Popularität.4 Hier wurde sie vor dem

Hintergrund einer Gesellschafts-,Wissenschafts- undMethodenkritik jedoch auch sehr

kontrovers diskutiert, sodass sie ab den 1980er Jahren zunehmend aus dem Diskurs

verschwand und sich die meisten Forschenden um Distanz zur Aktionsforschung be-

mühten. »Es war vom »Scheitern« (Nagel, 1983: 285) und vom »Niedergang« (Altrichter

2 Zum Unterschied zwischen der deutschen Aktionsforschung und der angloamerikanischen Akti-

onsforschung in der Ausrichtung vgl. Spiess (1994, S. 1).

3 Zur Bedeutung der Aktionsforschung im Zusammenhang mit einer Bildungsreform von unten in

einer empirischen Erziehungswissenschaft vgl. Moser, 2017, S. 41–42.

4 Für den Diskurs in der Hochschuldidaktik vgl. Haag, Schwärzel und Wildt (1972).
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& Gstettner, 1993:68) die Rede, und heute beziehen sich nur wenige Forscher/innen im

deutschsprachigen Raum explizit auf diesen Ansatz.« (Unger et al., 2007, S. 21).5

Wie in denDebatten der öffentlichen Soziologiewurde auch hier über das Verhältnis

vonWissenschaft und Politik und in demZusammenhang auch über die Beziehung zwi-

schen Forschenden und Untersuchungsteilnehmenden und damit verbundene Macht-

fragen diskutiert. Unger et al. (ebd., S. 9) schreiben:

»Problematisch erscheinen insbesondere die unzulänglichen wissenschaftstheoreti-

schen und methodologischen Grundlagen des Ansatzes sowie politisch motivierte,

idealisierte Zuschreibungen und überhöhte Ansprüche an die Aktionsforschung der

1970er Jahre, die in der praktischen Umsetzung nicht erfüllt werden konnten.«

Die Aktionsforschung wird jedoch zum Teil weiter angewandt und zum Teil auch unter

anderen Namen weiterentwickelt: zum einen in der qualitativen Forschung, der Praxis-

forschung und der Selbstevaluation (Unger et al., 2007) und zum anderen im Konzept

des Design Based Research (Moser, 2017; Reinmann, 2020).

2.1.3 Auf dem Weg zu einer transdisziplinären Forschung und Lehre:

Hochschulen im Modus 2

Die Verknüpfung von Theorie und Praxis im Forschen, Lehren und Lernen ist trotz der

Kontroversen in der Hochschule angekommen. Das Besondere an der (organischen) öf-

fentlichen Soziologie, der Aktionsforschung und ihrenWeiterentwicklungen ist, dass es

nicht nur zu Praxistransformationen durch die Wissenschaft kommt, sondern dass die

Praxis auch den wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn beeinflusst. Der Wissenstrans-

fer wird nicht unidirektional gedacht. Wissenschaft und Didaktik findet dadurch im

Anschluss an Gibbons et al. (2011 [1994]) nicht mehr im Modus 1, sondern im Modus 2

statt. Während Wissenschaft im Modus 1 hierarchisch, disziplinär, homogen und aka-

demisch ist, wird die klare Trennung zwischen Wissenschaft und Gesellschaft im Mo-

dus 26 aufgehoben und es werden neue Forschungsprogramme gewählt. Das erfordert

eine neue Form derWissensproduktion,7 wie sie in den oben genannten Entwicklungen

und Methoden angedacht ist. Eine Wissenschaft und auch Didaktik im Modus 2 wird

ebenso wie die oben vorgestellten Konzepte kritisch diskutiert (Langemeyer, 2021). All

diese fortlaufenden (Weiter-)Entwicklungen und Konzepte sind dabei Grundlage einer

transdisziplinären Forschung und Didaktik, die »gleichermaßen wissenschaftliche wie

›wissenschaftssystemfremde‹ (Schaller 2011: 40)MomenteundPraktiken auf[weist],und

[…]mit offeneren Strukturen sowie unbeständigeren Interaktionsformen akademischer

Forschung und Bildung einher[geht]« (Philipp & Schmohl, 2021, S. 17).

5 »Ausnahmen sind unter anderem in der Erziehungswissenschaft (Moser, 1995; Altrichter & Gstett-

ner, 1993) der beruflichen Fort- undWeiterbildung (Dehnbostel, 2005), der wissenschaftlichen Be-

gleitung von Modellversuchen (Schemme, 2006), der Gemeindepsychologie (Bergold, 2007; Her-

mann et al., 2003), und der qualitativen Gesundheits- und Pflegeforschung (Höhmann, 2002) zu

finden.« (Unger et al. 2007, S. 21)

6 Zur idealtypischen Unterscheidung zwischen dem Modus 1 und Modus 2 vgl. auch Langemeyer

(2021).

7 »The new production of knowledge« heißt daher auch der Titel der Monographie.
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Umneue Formen derWissensproduktion zu realisieren, kommen neue Formen und

Praktiken der Hochschullehre wie Citizen Science (Jaeger-Erben, 2021) ins Spiel. Sie er-

möglichen neue Lernräumen und ein situiertes Lernen (Schmohl, 2021) in konkreten Er-

fahrungskontexten,die oft auch außerhalb des institutionellenKontexts derHochschule

oder Universität liegen (Philipp & Schmohl, 2021, S. 13–14).

Zugleich erfordert einForschen,LehrenundLernenanHochschulen,dassAkteur:in-

nen nicht nur lernen, sich zwischen verschiedenen Disziplinen, sondern auch zwischen

der Wissenschaft und der Praxis zu bewegen. Dem »Wissenstransfer« kommt also eine

immer größere Bedeutung zu (Ruser, 2021). Es muss eine neue Kompetenz entwickelt

werden, Wissen zu transferieren und dabei fortwährend zu (re-)kontextualisieren und

zu übersetzen (für eine kulturhistorische Rekontextualisierungsperspektive vgl. Guile,

2022).

2.2 Transformatives Lernen: Neue Ansprüche an das lernende Selbst

Der letztgenannte Aspekt deutet bereits an, dass eine Transformation von Forschung

und Lehre nicht nur ein verändertes Wissenschafts- und Praxisverständnis mit sich

bringt, sondern dass auch den kontinuierlich lernenden Forschenden und Studierenden

eine zentrale Bedeutung zukommt. Ich habe bereits gezeigt, dass in den vorgestellten

Ansätzen Wissenschaft sowie Praxis und Gesellschaftsakteure gemeinsam lernen und

sich dadurch beide transformieren. ImHochschulkontext gilt es zudem, die (forschend)

lernenden Studierenden zu berücksichtigen.

Ichmöchte hiermit demKonzept des transformativen Lernens einenAnsatz vorstel-

len,derdie aktuellengesellschaftlichenundglobalenAnforderungenzumAnlassnimmt,

Lernende noch umfassender auf diese Entwicklungen vorzubereiten und zugleich mit

Handlungskompetenzen auszustatten, mit denen sie dem Wandel proaktiv begegnen

können.Das Konzept des transformativen Lernens baut damit auf demKonzept der trans-

disziplinären Didaktik auf und schließt an das gewandelte Wissenschafts- und Praxis-

verständnis an (vgl.Wildt, in diesem Band).

Ausgangspunkt für die große Popularität des transformativen Lernens im deutsch-

sprachigen Raum ist das Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesre-

gierung Globale Umweltveränderungen (WBGU, 2011), welches im Jahr 2011 die große

Transformation (Polanyi, 1978) nicht nur als sozialökologische Transformation von Ge-

sellschaft und Wirtschaft, sondern auch als (nationale) Bildungsaufgabe deklariert

hat. Daran schließen sich die Diskurse einer Bildung für nachhaltige Entwicklung und

globales Lernen an, die eng mit dem Konzept des transformativen Lernens verflochten

sind. Im deutschen Kontext wird auch von einer transformativen Bildung oder auch einer

Transformationsbildung gesprochen.8 Eine Bildung für nachhaltige Entwicklung strebt

im Anschluss an die Sustainable Development Goals der UNESCO9 eine ökologische,

ökonomische, soziale und kulturelle Transformation an. Aus einer erziehungswissen-

schaftlichen Perspektive zielt das transformative Lernen einerseits auf den Wandel

8 Zu den Gemeinsamkeiten und Unterschieden im Hinblick auf das Konzept des transformativen

Lernens und den Bildungsbegriff vgl. Laros, Fuhr und Taylor, 2017).

9 Für einen Überblick vgl. hier https://en.unesco.org/themes/education/sdgs/material.
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individueller Bedeutungsperspektiven und andererseits auf kollektive Emanzipations-

prozesse. Singer-Brodowski (2016, S. 15–16) zufolge basieren diese beiden Stränge auf

Ansätzen der kritischenTheorie und der sozial-konstruktivistischen Lerntheorie.

Die erste Perspektive knüpft dabei insbesondere an die Erziehungswissenschaften

und Psychologie an. Ein viel zitierter Vertreter ist Jack Mezirow (1978, 1997; Mezirow

& Associates, 2000), der transformatives Lernen als individuelle Transformation von

Wahrnehmungs- und Interpretationsschemata versteht. In aktuellen Debatten wird

dieses Verständnis mit dem deutschen Bildungsbegriff als Transformation von Selbst-

und Weltbeziehungen (Laros, Fuhr & Taylor, 2017) und dem Identitätsbegriff (Illeris,

2017) zusammengeführt.Für die zweite Perspektive auf transformatives Lernen referiert

Singer-Brodowski (2016, S. 15–16) auf südamerikanische und kanadische Aufsätze. Der

Brasilianer Paulo Freire (1971) ist ein einschlägiger Vertreter, der mit seiner »Pädagogik

der Unterdrückten« kollektive Bewusstwerdungs- und Emanzipationsprozesse von

gesellschaftlichen und politischen Strukturen, die auf Ausbeutung und Unterdrückung

gründen, anstrebt.

Übergreifendes Ziel transformativer Bildungsformate ist es, »Lernprozesse anzure-

gen, (ohne diese zunächst mit bestimmten Inhalten zu verknüpfen), und dadurch bei

ErwachsenenzurTransformation ihrer bisherigenEinstellungen, (Vor-)Urteile undMei-

nungenunddamit zu autonomemundkritischemDenkenundUrteilsfähigkeit führen.«

(Zeuner, 2012, S. 93) Einigkeit besteht darüber, dass Bildung, um eine Selbsttransforma-

tion der Lernenden zu erreichen, über die üblichen Tools undWissenstranslationsprak-

tiken hinausgehen muss. Bei dieser Form des Lernens geht es nicht nur um den Wis-

senserwerb, sondern um eine Transformation des eigenen Verständnisses, welches sich

auch ganz praktisch in entsprechendenHandlungen als verändertes Selbst-Weltverhält-

nis ausdrückt. Die fortwährende Reflexion des eigenen Handelns ist darin eingeschlos-

sen. Beim transformativen Lernen kommt also neben derWissens- und Praxistransfor-

mation, die eine transdisziplinäre Didaktik im Modus 2 auszeichnet, auch eine Selbst-

transformation hinzu.

Zugleich soll hier nicht unbeachtet bleiben, dass eine transformative Bildung auch

kritisch betrachtet wird. Bildung – so lautet eine Kritik – soll nicht in den Dienst der

gesellschaftlichen Transformation gestellt werden.10 Kritisch gesehen wird, dass Ler-

nende durch transformatives Lernen für (partei-)politische Zwecke instrumentalisiert

werden können, welches in der politischen Bildung im Anschluss an den Beutelsbacher

Konsens als unzulässig gilt (Wehling, 1977).Während eine Transformationsbildung dar-

auf abzielt, den Lernenden »die notwendige Richtung« zu geben, besteht in der poli-

tischen Bildung Einigkeit darüber, dass Lernende das Recht auf eine neutrale und un-

abhängige politische Meinungsbildung haben (vgl. Singer-Brodowski & Schneidewind,

2014, S. 133–134). Singer-Brodowski und Schneidewind (ebd., S. 133) halten demm.E. zu

Recht entgegen, dass mit Blick auf die »Jahrhundert-Aufgabe der Gestaltung einer ›gro-

ßen Transformation‹ (WBGU 2011)« in Frage zu stellen ist, inwiefern eine transformati-

ve Forschung und Bildung »tatsächlich eine bewusst gesteuerte Beeinflussung im Sinne

10 Für weitere Informationen zur Debatte vgl. Singer-Brodowski & Schneidewind, 2014, S. 133–134

und zur Kritik einer Instrumentalisierung von Lernenden im Zuge des transformativen Lernens

vgl. Singer-Brodowski (2016, S. 14).
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›grünerWerte‹ beschreibt oder eine Pluralisierung derWissensformen darstellt, die für

die anstehende Transformation notwendig ist« (ebd.).

3 Das Konzept der öffentlichen Lehrforschung und ihre zwei Varianten

Im Anschluss an diese Entwicklungenwerde ich nun das Konzept der öffentlichen Lehr-

forschung vorstellen, welches konzeptionell und methodisch an die öffentliche Soziolo-

gie und an die partizipative Aktionsforschung anschließt und die Selbsttransformation

der Lernenden in die Lehrpraxismiteinbezieht.Hier kommenmit derWissens-, Praxis-

und Selbsttransformation also alle drei Transformationsebenen zusammen. Das Kon-

zept zeigt damit,wiedieSoziologie auchganzpraktischgesehenzueinerBezugswissen-

schaft einer transdisziplinären, transformativen Hochschuldidaktik werden kann. Die

folgenden Ausschnitte habe ich bereits andernorts in etwas anderer Form mit Sabrina

Zajak veröffentlicht (Gottschalk & Zajak, 2020; Zajak & Gottschalk, 2020).

Im Projekt Öffentliche Sozialforschung: Engagement in der Ruhr-Metropole wurde eine

Öffentlichkeitsorientierung in verschiedenen Phasen des Forschungsprozesses mitge-

dacht und zusammen mit Studierenden in unterschiedlichen Formaten Forschenden

Lernens11 umgesetzt. Das Konzept fokussiert die Rolle von Studierenden in doppelter

Hinsicht: Erstens in ihrer Rolle als Forschende, die selbst aktiv Forschung betreiben

und an größeren Forschungsprojekten beteiligt werden und diese mitgestalten können;

zweitens in ihrer Rolle als öffentliche Kommunikatoren, die lernen, ihre »Untersu-

chungssubjekte« an der eigenen Forschung teilhaben zu lassen und dabei praxisnahes

undgesellschaftsrelevantesWissen zuproduzieren.KommenbeideAspekte zusammen,

sprechen Sabrina Zajak und ich von öffentlicher Lehrforschung.

Für öffentliche Lehrforschungsprojekte gilt es also insbesondere zwei Aspekte zu be-

rücksichtigen. Erstens muss klargestellt werden, wer die Öffentlichkeit bzw. das inter-

essierte oder adressierte Publikum ist. Zweitens muss die Form des Dialogs in den ver-

schiedenen Forschungsschritten konzeptualisiert werden. ImAnschluss an eine organi-

sche öffentliche Soziologie (vgl. Abschnitt 1.2.1) geht es nicht einfach ›nur‹ um die Kom-

munikation von Forschungsergebnissen in den öffentlichen Raum z.B. durch Presse-

mitteilungen oder öffentliche Veranstaltungen. Vielmehr geht es auch um die Möglich-

keit der Teilhabe von und des Austauschsmit Interessierten,Adressierten undBeforsch-

ten. Öffentliche Lehrforschung ist somit auch eine Form des »doing public sociology«

und folgt damit dem normativen Anspruch einer »Rückkehr der Soziologie in die Ge-

sellschaft« (Urban, 2015, S. 223). Die Lehrforschungsprojekte haben sich thematischmit

bürgerschaftlichem Engagement in der Hilfe für Geflüchtete sowie mit präfigurativen

Politiken und sozialen Bewegungen beschäftigt und adressieren damit gesellschaftli-

che Problemstellungenmit einemhohenTransformationsbedarf, in demauchdie Praxis

Handlungsempfehlungen wünscht.

Sabrina Zajak und ich habenmit der dialogorientierten und der (selbst-)transformativen

Variante zwei Formate öffentlicher Lehrforschung konzipiert und realisiert, mit denen

ein öffentlicher und wissenschaftlicher Beitrag erzeugt werden soll. Ziel des Konzepts

11 Zum Konzept des Forschenden Lernens vgl. Huber (2009),Wildt (2009) sowie Straub et al. (2020).
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öffentlicher Lehrforschung ist es, neue Kooperationsformen mit Praxisakteuren und

der Öffentlichkeit zu denken und außeruniversitäre Lernangelegenheiten und For-

schungsfelder zu erschließen. Die Öffentlichkeit ist dabei nicht nur Adressatin der

Forschung, sondern außeruniversitäre Akteure werden mit Hilfe von Methoden der

Aktionsforschung sowie partizipativenMethoden systematisch in den Forschungs- und

Lehrprozess intergiert.

Konkretunterscheidensichdie vorgeschlagenenöffentlichenLehrforschungsforma-

te in der Art und Weise, wie die Rolle nicht-wissenschaftlicher Akteure (a) imWissens-

generierungsprozess und (b) imWissensdiffusionsprozess definiert wird sowie (c) durch den

grundlegendenMechanismus,mittels dessenÖffentlichkeitswirksamkeit erzeugtwerden

soll. Die beiden ausgearbeiteten Varianten öffentlicher Lehrforschung zeigen, dass das

Verhältnis zwischen Lehrenden, Studierenden und spezifischer Öffentlichkeit durchaus

unterschiedlich ausbuchstabiert werden kann.

3.1 Dialogorientierte öffentliche Lehrforschung

Eine Möglichkeit der Gestaltung des Lehrenden-Studierenden-Öffentlichkeits-Ver-

hältnisses bezeichnen wir als dialogorientierte öffentliche Lehrforschung. Ziel ist es, den

Studierenden neue Möglichkeiten der Wissensaneignung und des Wissenstransfers

in konkreter Interaktion mit der lokalen Zivilgesellschaft zu ermöglichen. Der Dialog

in Form des gegenseitigen Austauschens und des reziproken Lernens findet dabei in

unterschiedlichem Umfang in den einzelnen Forschungsschritten statt. Die Rollenver-

teilung zwischen Forschenden und Beforschten bleibt bestehen. Es sind letztendlich

die Forschenden (Dozent:innen und Studierende), die die finalen Entscheidungen über

den Forschungsprozess treffen. In unserem Fall setzten wir dies in Form von sog. En-

gagementworkshops, von partizipativer Forschung sowie durch Veröffentlichungen im

online Blog12 und in einem Sammelbandformat (Zajak & Gottschalk, 2018) um.13

3.2 (Selbst-)Transformatives Forschen

Eine weitere Form der öffentlichen Lehrforschung ist das (selbst-)transformative Forschen,

bei dem die Grenzen zwischen Forschenden und Aktiven aufgehoben werden. Die Stu-

dierenden transformieren sich in ein politisches, gesellschaftsgestaltendes Subjekt,wel-

ches neueMöglichkeiten der gesellschaftspolitischen Gestaltung für sich und andere er-

schließt.14

Im Gegensatz zur dialogorientierten Variante ›beforschen‹ Studierende soziale

Bewegungen hier nicht von außen, sondern führen ein Selbstexperiment durch, bei dem

der/die Forschende selbst seine/ihre Alltagshandlungen über einen gewissen Zeitraum

12 Zum Projektblog https://engagementforschung.blogs.ruhr-uni-bochum.de/.

13 Für eine ausführlichere Darstellung des Begleitprozesses vgl. Ruppel und Gottschalk (2018), Gott-

schalk und Ruppel (2019).

14 Für eine ausführlichere Diskussion des Beitrags zur Bewegungsforschung sowie zur Darstellung

der methodischen und didaktischen Umsetzung vgl. Zajak (2018).
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zu transformieren sucht. Das (selbst-)transformative Selbstexperiment weist viele Ge-

meinsamkeitenmit der partizipativenAktionsforschung (PAF) (Reason&Bradbury-Huang,

2008) auf. Ähnlich wie in der PAF verschmelzen Forschungssubjekt und -objekt in einer

Person und die/der Forschende wird selbst zur aktiv handelnden Person. Neues Wissen

wird auf nicht-hierarchische Weise und in Interaktion mit anderen generiert. Konti-

nuierlicher Wandel eigener Verhaltensweisen bildet den Kern der Wissensproduktion

durch Reflexion. Gleichzeitig ist ein solches Selbstexperiment transformativ, da es eine

Form der Selbstermächtigung (empowerment) und das Erfahren eigener, individueller

und kollektiver politischer Gestaltungsmacht auf Seiten der Forschenden impliziert.

Studierende (re-)konstruieren sich neu als akademisches und politisches Subjekt.

Empirischer Gegenstand der im Rahmen der ein- und zweisemestrigen Lehrfor-

schungsprojekte von den Studierenden durchgeführten Selbstexperimente waren pra-

xisorientierte soziale Bewegungen, die von dem Wunsch angetrieben werden, breiten

sozialen und politischenWandel über Verhaltensänderungen zu erreichen (Yates, 2015).

Die Studierenden versuchten in zwei- bis sechswöchigen Experimenten, ihr Handeln

zu transformieren. Gewählte Handlungspraktiken waren zero waste, zero plastic und

zero social media, wobei die beiden erst genannten mit einem do-it-yourself-Lifestyle

einhergehen.

Den Kern des Selbstexperiments bildet die kontinuierliche Reflexion von Forschen-

den über ihre eigenen Handlungen, in erster Linie über ihre gesellschaftliche Rolle

als politisches Subjekt. Im Verlauf des Selbstexperiments beobachten sich Forschende

selbst bei der Wahl verschiedener Wissenskonstruktionspraktiken und in Interaktion

mit anderen. Sie transformieren dieses Wissen in eigenes Handeln, womit es erfahr-

bar gemacht wird. Diese Erfahrungen erweitern den Horizont der Forschenden und

ermöglichen verstehendes Erklären auf einer sehr grundlegenden Ebene. Gleichzeitig

basiert diese Form der Wissensproduktion nicht auf Ausbeutungsverhältnissen und

Machtasymmetrien, sondern auf gleichberechtigtem Dialog mit anderen. Dies ge-

schieht nicht über die öffentliche Bereitstellung von Forschungsergebnissen, sondern

durch den gegenseitigen Austausch. Anders als bei der dialogorientierten Variante tei-

len die Studierenden/Forschenden/Aktiven gelebte Erfahrungen mit den Aktivist:innen

und lernen von ihnen, ohne eine dominante Position in der Ko-Produktion von Wissen

einzunehmen.

Dadie Forschenden selbst zuAktivist:innenwerdenundwährend ihres Experiments

immer wieder zwischen Reflexions- und Aktionsphasen hin und her wechseln, wird die

Unterscheidung sowohl zwischenForschungundaktivistischer Praxis als auch zwischen

Wissensgenerierungs- und Wissensdiffusionsphasen in einem zu durchlaufenden For-

schungszyklus radikal aufgelöst.Dementsprechend liegt demSelbstexperimentweniger

Vorstrukturierung durch die Lehrenden zugrunde.Die Studierenden/Forschendenwer-

denmit dem entwickeltenReflexions-Aktions-Zyklus (Zajak, 2018) bei derWahl und Trans-

formation ihrer Handlungspraktiken begleitet. Dabei zählt dasWechselspiel von Aktion

und Reaktion auch als Kernelement partizipatorisch-aktiver Forschung im Allgemeinen

(Starodub, 2018).
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3.3 Dialogorientierte und (selbst-)transformative Forschung im Vergleich

ImFolgenden sollen nundie beiden vorgestelltenAnsätze imHinblick auf die Rollen und

Subjektkonstruktionen vonWissenschaftler:innen und Praktiker:innen verglichen wer-

den.

Gemein ist zunächst beiden Ansätzen, dass sie verschiedenen Stimmen, die sonst

nicht am Forschungsprozess mitwirken, Gehör verschaffen. Den Studierenden kommt

dabei in beiden Ansätzen die Dreifachrolle des Lernenden, des Forschenden und des

Aktiven zu. Das impliziert ein Wissenschaftsverständnis, in dessen Fokus die gemeinsa-

me Wissensproduktion steht, bei der Forschende und Beforschte, je nach Phase unter-

schiedlich ausgeprägt, zusammen an der Erkenntnisgenerierung arbeiten. Der/die For-

schende kommuniziert dabei sowohl in als auchmit verschiedenenÖffentlichkeiten und

leistet somit einen kontinuierlichen Beitrag zum öffentlichen Diskurs. Beide tragen zu

einer Enthierarchisierung derWissenschaft bei, in der unterschiedlicheWissensbestän-

de ernst genommen und auf ›Augenhöhe‹ diskutiert werden. Wissenschaftliche Gesell-

schaftskritik und Alltagskritik werdenmiteinander verbunden.

Allerdings gibt es auch grundlegende Unterschiede zwischen den Ansätzen, in Hin-

blick darauf, wie der Forschungsprozess konstruiert wird, wieWissen generell konstru-

iert undwiemit verschiedenen »Öffentlichkeiten« umgegangenwird.DieseUnterschie-

de liegen in den verschiedenen Rollen bzw. Subjektkonstruktionen der Studierenden als

Forschenden begründet.

Im dialogorientierten Forschen sind Studierende in erster Linie Studierende und For-

scher:innen in einer Person.Dass Studierende als Forschende auch imuntersuchten En-

gagement- oder Bewegungsfeld aktiv partizipieren, ist möglich, aber keine notwendi-

ge Bedingung. Ziel ist es, den Studierenden neueMöglichkeiten derWissensaneignung

und des Wissenstransfers in konkreter Interaktion mit der lokalen Zivilgesellschaft zu

ermöglichen. Letztlich bestimmt aber der Forschende (Student:in mit Unterstützung

derDozent:innen) den Forschungsprozess und legt fest,wer relevantes Praxiswissen be-

sitzt und wer als ausgewählte Öffentlichkeit fungiert.

Dies ist grundlegend anders im (selbst-)transformativen Forschen, bei dem die Grenzen

zwischen Forschenden und Aktiven aufgehoben werden. Das experimentelle Design er-

möglicht eine Entgrenzung in der Person des Studierenden. Der Empowerment-Effekt

auf den Studierenden ist ungleich größer. Es transformiert Studierende in ein politi-

sches, gesellschaftsgestaltendes Subjekt, welches neue Möglichkeiten der gesellschafts-

politischen Gestaltung für sich und andere erschließt.

4 Potentiale und Herausforderungen einer öffentlichen Lehrforschung
für die Hochschuldidaktik als transdisziplinäre
Transformationswissenschaft

Welches Potential birgt das Konzept der öffentlichen Lehrforschung nun für das trans-

disziplinäre, transformative Lernen und eine entsprechend ausgerichtete Hochschul-

didaktik? Ich habe bereits herausgestellt, dass eine transdisziplinäre Hochschuldidak-

tik mit neuen Wissensordnungen und didaktischen Organisationsformen einhergeht.
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Die zwei Varianten öffentlicher Lehrforschung haben gezeigt, wie ein wechselseitiger

Wissenstransfer zwischen Wissenschaft und Praxis ausgestaltet werden kann. Als For-

mat Forschenden Lernens rücken zudem Selbsttransformationen der forschend lernen-

den Studierenden selbst in den Blick. Das Konzept ist somit ein lebendiges Beispiel für

transformatives Lernen und bietet methodische Anknüpfungspunkte. Darüber hinaus

hilft die (öffentliche) Soziologie als Bezugswissenschaft einer transdisziplinären, trans-

formativen Hochschuldidaktik dabei, das Verhältnis zwischenWissenschaft und Praxis

und die Rolle der forschenden und/oder lernenden Subjekte darin kritisch zu reflektie-

ren. Auch forschen(d) lernende Studierende lernen dabei über die Forschungspraktiken

und den Forschungsgegenstand hinaus dieWissensproduktion selbst kritisch zu reflek-

tieren.

Die von Sabrina Zajak und mir unterschiedenen Subjektkonstruktionen auf Seiten

der forschend Lernenden helfen dabei, solche Lehr-Lernkontexte aus Sicht der Studie-

renden zu denken und damit dem Shift from Teaching to Learning (Welbers, Gaus &Wag-

ner, 2005;Wildt, 2001) gerecht zuwerden.Damit lässt sich ein Fokus auf die Selbsttrans-

formationen der Studierenden im Zuge des Forschungs- und Lernprozesses legen. Die

Studierenden erwerben nicht nur ein Gegenstandswissen über ein Transformationsfeld

und lernen,wieman forscht, sondern die Subjektbildung der Studierenden im Sinne ei-

nes transformativen Lernens im oben genannten Sinne rückt in den Fokus. Zum einen

werden sie in ihre Rolle als Forschende und Lernende (weiter) sozialisiert. Zum ande-

ren transformieren sie sich insbesondere in partizipativ angelegten Sozialforschungs-

projekten zu Aktiven in einem Engagement- oder Bewegungsfeld. Der transformative

Anspruch des Lehrforschungsprojektes wirkt sich also nicht nur aufWissenschafts- und

Forschungsbedarfe, sondern auch auf die politische und gesellschaftskritische und -ge-

staltendeSubjektbildungder Lernenden aus.Öffentliche Sozialforschungwird zu einem

Erfahrungsraum, in dem sich die Subjekt- und Kompetenzbildung der Studierenden

vollzieht.Formateöffentlicher Lehrforschung stärkendamitdieSelbstermächtigungder

Studierenden und bilden die Grundlage für eine reflexiveHandlungskompetenz und für

Diffusionsprozesse in andere Handlungskontexte.

Zugleich zeigt das Konzept exemplarisch, dass von Seiten der Lehrenden die Pro-

zessgestaltung undMethodenwahl besonders umsichtig auszuwählen und zu reflektie-

ren ist. Es liegt nahe, dass sich eine partizipative Forschung besonders gut in (transdis-

ziplinären, transformativen) Forschungs- und Lehrprojekten anwenden lässt, die über

Menschen forschen und sie zum Untersuchungsgegenstand machen. Denn »Partizipa-

tionadressiert inForschungwieLehredieEbene sozialerBeziehungenunddiedarinein-

gelagertenMachtverhältnisse« (Ukowitz, 2021, S. 222). Dennoch geht es auch in der Ge-

staltung von Praxiskooperationenmit anderen Projekten darumdasNähe-Distanz-Ver-

hältnis zwischenWissenschaft und Praxis reflektiert zu gestalten. Daran schließen sich

weitere Fragen an, die bei der Gestaltung solcher Lehr-Lernsettings zu beachten sind,

zumBeispiel: Von wem geht die Initiative und Gestaltung aus (ebd., S. 223–224)? Trans-

disziplinäre Forschungs- und Lehrprojekte sind komplexe soziale Gefüge, die sich unter

verschiedenen Fragestellungen betrachten lassen (ebd., S. 226). Im Handbuch »Trans-

disziplinär und transformativ forschen« stellenDefila undDiGiulio (2019)Methoden für

Co-Design und Co-Produktion vor, die bei der Umsetzung dienlich sein können.
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Partizipation bringt zudem ihre eigenen Fallstricke mit sich. So schreibt Ukowitz

(2021, S. 226):

»Eine kritische Reflexion ist auch aus Sicht der transdisziplinären Forschung wün-

schenswert: Die mögliche Überforderung von Forschern* durch überzogene Ansprü-

che an Partizipation (Ukowitz 2017), die Veränderung der Partizipationsbereitschaft

je nach Kontext und Prozessdynamik, die Legitimation zur Einrichtung partizipativer

Prozesse und die Auswahl der zu Beteiligenden (Defila und Di Giulio 2019), die Frage

der Instrumentalisierung von Forschung und die Problematik von Scheinpartizipation

sind Themen, die der weiteren Diskussion bedürfen.«

Als Lern-, Erfahrungs- und Qualifikationsraum für Studierende sind öffentlicher Lehr-

forschung damit auch Grenzen gesetzt. So stellt der Brückenschlag von der Praxis in

die Wissenschaft insbesondere Studierende vor große Herausforderungen und ist nur

durch eine gute Vermittlung des Forschungsfeldes und der Zusammenhänge mit der

Praxis durch die Dozent:innen zu leisten.

Problematisch bleibt zudem, dass insbesondere Studierenden – gerade den beson-

ders stark gesellschaftskritisch denkenden und politisch engagierten Persönlichkeiten–

der »Erkenntnisvorteil der Distanz« (Neidhardt, 2017, S. 311) verloren gehen kann, wenn

sie sich sehr mit dem Thema identifizieren und dann nicht mehr in der Lage sind, das

bearbeitete Problem in größere gesellschaftliche Zusammenhänge einzubetten und zu-

grunde liegende Herrschaftszusammenhänge sichtbar zu machen. Von Seiten der Leh-

renden müssen also nicht nur dialogische Formate organisiert und bereitgestellt wer-

den, sondern es muss auch immer wieder zu selbstkritischen Reflexionsprozessen an-

geregt werden.

Das Konzept der öffentlichen Lehrforschung setzt mit seinen Methoden zudem

in besonderer Weise auf eine selbstkritische und reflexive Auseinandersetzung der

forschend Lernendenmit demForschungs- und Transformationsfeld. Lernendewerden

hier eben gerade nicht ›überwältigt‹, wie es in der oben genannten Kritik am trans-

formativen Lernen heißt, sondern in einem kritischen Denken unterstützt. In den

entwickelten Formaten setzen sich Studierende beispielsweise selbst mit den Chancen

und Herausforderungen von bürgerschaftlichem Engagement auseinander. Dadurch,

dass sie ein Engagement oder alternative Lebensformen selbst erfahren und erproben

können,wird dieMöglichkeit geschaffen, alternative Handlungspraktiken oder Lebens-

entwürfe später anzunehmen, für sich selbst anzupassen oder zurückzuweisen. Bei

alldem ist es entscheidend, dass die Studierenden ihren eigenen Lernprozess und ihre

Verortung reflektieren können.

MitdemKonzeptderöffentlichenLehrforschunggestaltet dieuniversitäreLehreden

gesellschaftlichen Wandel mit und unterstützt und befördert eine transformative For-

schungundBildung.OderwieSinger-Brodowski undSchneidewind (2014,S. 133) schrei-

ben:

»Für die Bildung für nachhaltige Entwicklung bedeutet dies, ›einen Paradigmenwech-

sel für eine Wissensgesellschaft herbeizuführen, in der sich jede/r Einzelne als Ak-

teur/in der Transformation begreift und durch Beteiligung an derWissensgenerierung

zur Legitimation des Transformationsprozesses beiträgt‹ (WBGU 2011, S. 373).«
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Der »öffentliche[n] Soziologie [kommt dabei] im Kontext neuer akademischer Verant-

wortungskulturen« (Selke, 2020a, S. 587) ein großes und, so Selke, unterschätztes Re-

formpotenzial zu. Er schreibt:

»Hochschulen sind das Abbild kommender Gesellschaften. Sie bilden junge Men-

schen für die Übernahme verantwortungsvoller Positionen aus und sie forschen zu

innovativen Themen. Trotz dieser doppelten Zukunftsperspektive orientieren sie sich

(teils) an veralteten – zumindest aber umstrittenen Leitbildern. Und das, obwohl es

mittlerweile zahlreiche Entwürfe für neue Verantwortungskulturen an Hochschulen

gibt. Die Prämissen öffentlicher Soziologie könnten durchaus hilfreich sein, wenn

sich Hochschulen auf den Weg machen, um endlich wieder öffentliche Hochschulen

zu werden. Sie sind zumindest hilfreich, wenn es darum geht, die Frage zu beant-

worten, ob dieser Weg überhaupt eingeschlagen werden soll. Zentrale Pathologien

des Wissenschaftssystems mahnen uns ständig, dass neues Denken notwendig ist.«

(Selke, 2020a, S. 587; Kursivsetzung im Original).

Ziel meines Beitrags war es auch, zu zeigen, dass es nicht nur für Lernende wichtig ist,

sich kontinuierlich zu reflektieren, sondern auch für Lehrende.Konzepte,wiedasder öf-

fentlichen Lehrforschung, geben ihnen die Möglichkeit, ihre eigene Lehre mit Blick auf

metatheoretische undmethodologische Fragen auf den Prüfstand zu stellen. Die Sozio-

logie wird dadurch zu einer bedeutenden Bezugswissenschaft für eine Begleitforschung

für transdisziplinäre, transformative Formate (Ukowitz, 2021, S. 224).Das gilt insbeson-

dere vordemHintergrund,dassHochschuldidaktiker:innenoft darauf angewiesen sind,

sich selbstreflexiv zu beforschen.

Dabei gilt es, den notwenigen Ressourcenaufwand für alle Beteiligten und die be-

grenzten institutionellen Mittel nicht zu unterschätzen. Die genannten Herausforde-

rungenwerdenauchmitbeeinflussen, inwiefern sicheine transdisziplinäre, transforma-

tiveHochschuldidaktikweiter etablieren kann.Daher ist es besonderswichtig, dass sich

Universitäten und Hochschulen zu neuen Forschungs- und Lehrzugängen verpflichten

und eine curriculare Verankerung unterstützen (Wildt, 2021).
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